
Bewerbung  
als Beisitzerin im Kreisvorstand
Liebe Genoss*innen,

mein Name ist Belinda Meryem Göres.

Ich bin seit 1,5 Jahren Parteimitglied und seit April im Kreisvorstand. 
In dieser Zeit habe ich den Wiederaufbau der Ortsgruppe Südwest 
und den Landtagswahlkampf mitgestaltet, u. a. durch Haustür­
gespräche, die ich angeleitet habe. Diese Arbeit verstehe ich als Teil 
von linkem Organizing: präsent sein, zuhören und politische Arbeit 
vor Ort verankern. Aktuell bringe ich mich für die Umsetzung der 
Mietenkampagne in unserem Kreisverband ein. Auch hier verbinde 
ich die praktische Aktion mit inhaltlichen Angeboten.

Ich stehe für eine Linke, die an den Lebensrealitäten der Menschen 
ansetzt – besonders angesichts steigender Mieten und Lebens­
haltungskosten – und die nicht nur fordert, sondern organisiert  
und ansprechbar ist.

Ein zentraler Punkt ist für mich Teilhabe innerhalb der Partei.  
Teilhabe bedeutet für mich nicht nur, Mitglied zu sein. Sie bedeutet 
auch, den eigenen Platz zu finden, Verantwortung zu übernehmen 
und Politik gemeinsam gestalten zu können. Doch viele Vorgänge – 
etwa Debatten führen, Anträge schreiben oder Reden halten, aber 
auch passende Mitmachmöglichkeiten zu finden – sind nicht für alle 
selbstverständlich. Das ist eine Hürde und eine Klassenfrage inner­
halb unserer Partei.  
Wenn wir Politik für und mit der Arbeiter*innenklasse, Menschen ohne 
klassischen Bildungsweg, mit Armutserfahrung, Behinderungen oder 
Brüchen im Lebenslauf machen wollen, müssen wir diese Strukturen 
aktiv verändern und Wissen zugänglich machen. Dafür habe ich in 
den letzten Wochen an einem Mitgliederkonzept mitgearbeitet.

Aus meiner eigenen Perspektive – geprägt von Erfahrungen mit 
Armut, Behinderung, Queerness und Migrationsgeschichte – weiß 
ich, wie viele Hürden es gibt. Ich bin nicht über Theorie in die Politik 
gekommen. Ich habe gesehen, wie es Menschen um mich herum 
immer schlechter ging, und gleichzeitig erlebt, wie viel möglich wird,  
wenn Menschen füreinander da sind und gemeinsam handeln.  
Diese Erfahrung hat mich zur Linken geführt und prägt meinen Anspruch an Politik und Parteiarbeit.

Intersektionale feministische Politik bedeutet für mich, Hürden zu erkennen, ernstzunehmen und ab­
zubauen – und dafür zu sorgen, dass FLINTA* und (mehrfach) marginalisierte Menschen wie ich 
nicht nur mitgemeint sind, sondern echten Raum bekommen und mitentscheiden. Die Sozialsprech­
stunde von Die Linke Hilft, Angebote zur Unterstützung bei Anträgen, das Sonntagsfrühstück sowie 
perspektivisch auch Begleitung zu Behörden sind für viele Menschen ein ganz konkreter Zugang zu 
unserer politischen Arbeit. Ich setze mich dafür ein, diese Strukturen weiter zu stabilisieren. 

Als Beisitzerin im Kreisverband möchte ich weiterhin niedrigschwellige Formate und Mitmachmög­
lichkeiten schaffen und weiterentwickeln. Besonders wichtig sind mir dabei gute Mitgliederbetreu­
ung und der direkte Kontakt zu den Menschen – etwa durch Haustürgespräche. 

Gerade jetzt brauchen wir einen Kreisverband, der ermöglicht, dass seine Mitglieder gemeinsam 
Politik gestalten können. Daran möchte ich gemeinsam mit einem neuen Team im Kreisvorstand 
arbeiten. Dafür bitte ich um euer Vertrauen.

Belinda Meryem Göres 

Mitglied seit Feb. 2025 
Ortsgruppe Südwest 
Beisitzerin im Kreisvor­
stand seit April 2026

Aktuelle Hauptthemen:
Mietenkampagne,  
Mitgliederkonzept

Erfahrungen:
AGs (Feminismus, In­
klusion, Queer-Politik), 
Haustürgespräche, Wahl­
kampf, Die Linke Hilft

Schwerpunkte:
Politik mit praktischen 
Angeboten verbinden, 
Mitgliederbetreuung, 
Hürden innerhalb der 
Partei abbauen


